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Erhöhung der festen Wehrschwelle ~ei gleicher 
hydraulischer Leistung. 
Regierungsbaurat Dr.-Ing. Jambor. 
Diese Möglichkeit fußt auf der bekannten Erscheinung, daß die 
Stromfäden beim Ueberströmen einer Krümmung mit horizontaler Ach-
se eine Minderung des inneren Druckes erfahren, die sich nach dem 
Gesetz von Bernouilli in eine erhöhte Geschwindigkeit umsetzt. Es 
wird also die hydraulische Leistungsfähigkeit unter sonst gleich-
bleibenden Verhältnissen vergrößert. Die innere Druckminderung 
wird durch die Zentrifugalkraft, der die Stromfäden unterliegen, 
hervorgerufen. Damit erkennen ~ir die Abhängigkeit der Leistungs-
steigerung vom Krümmungsradius. Je kleiner der Krümmungsradius, 
desto größer wird die Leistungssteigerung. 
Bei der rechnerischen Behandlung dieses Problems versagt die 
Methode des Energie-linienverfahrens mit der Grenz tiefe. Es berück-
sichtigt die Druckminderung und damit die Geschwindigkeitserhö-
hung nicht~ Die Methode der Berechnung mit der Zusatzspannung 
führte wohl zum Ziel, wenn man die Zusatzspannung vorher wüßte. 
Da diese aber von Haus aus nicht -bekannt ist und erst bei großer 
Erfahrung einigermaßen richtig geschätzt werden kann, versagt da-
her auch diese Berechnungsart. Erst die Formeln von Lauffer, wenn 
auch nicht leicht in ihrer Anwendung, berücksichtigen theoretisch 
die vorliegenden Verhältnisse gut. 
Anläßl~ch von Untersuchungen für das Stauwehr der Lechstufe 
Ellgau wurde in grundlegenden Versuchen eine (für überschlägige 
Vo~lanungen) praktisch genügende Uebereinstimmung zwischen die-
sen Formeln und den Versuchsergebnissen nachgewiesen (s. Skizze). 
. 3 
Erlaübt war für das Katastrophenhochwasser von 1110 m /s die Er-
reichung der Höhe von + 424,90 m NN • Normalstau. Kurve 1 (Wehr-
schwelle und Vorboden auf Flußsohle) ergibt n~türlich . die größte 
Leistungsfähigkeit, die aber nicht gefordert war. In den Kurven 
2 bis 7 wurde die Vorboden- und Wehrschwellenhöhe solange vari-
iert, bis die . Kurven 2 und 7 zusammenfallen, d.h. also, daß eine 
Wehranlage mit aufgesetztem kreisrunden Wehrhöcker hydraulisch 
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vollkommen gleichwertig ist ei~er Anla,ge mit höchstmöglichem waa-
gerechten Wehrboden, trotzdem die eine Anlage . eine Um 417,60-
416,40 = 1,20 . m tiefere Wehrschwelle aufweist. Da eine Beton-· 
schwelle von 1 ,,20 m Höhe wesentlich billiger ist als 1, 20 m Höhe 
an Stahlkonstruktion des Wehres, ist in ähnlich gelagerten Fällen 
dadurch eine Möglichkeit zu wesentlichen Einsparungen an der Bau-
summe gegeben. Die Nachrechnung der Maßergebnisse nach den For-
meln von Lauffer ergab eine Uebereinstimmung von 95% für die Kur-
ve 5 und 80 bis 85% für die Kurve 7. Die Uebereinstimmung von· 
Formel und Maßergebnis nimmt ab mit kieiner werdendem Krümmungs-
radius der Sohlkrümm~g und größer werdender Wassertiefe. Die 
Formeln von Lauffer hab~n eine strenge Parallelität zwischen der 
Sohlkrümmung und den Stromfäden zur Grundlage. Mit kleiner wer-
dendem Krümmungsradius und größer werdender Wassertiefe wird die-
se Voraussetzung zunehmend nicht mehr erfüllt. Daher ergeben die 
Formeln für diesen Fall zu große Werte. 
Den Einfluß einer aus einer aufgesetzten abgerundeten Wehr-
schwelle und einer Fischbauchklappe gemeinsam zusammengesetzten 
Sohlkrümmung zeigt die folgende Skizze für das Wehr Offenbach. 
Die Leistungsfähigkeit beim Umlegen der Fischbauc~lappe steigt 
noch an, wenn auch die freigegebene Fläche nicht mehr wächst, 
' d.h. wenn die Fischbauchklappe noch unter die feste Wehrschwelle 
abgesenkt wird. Dies ist auf die weitere Abnahme des gemeinsamen 
Krümmungsradius' von Klappe und festem Wehrhöcker zurückzuführen. 
Des weiteren ist ersichtlich, daß die Abnahme an Leistungsfähig-
keit durch die Erhöhung der festen Wehrschwelle wesentlich klei-
ner ist als die Verlegung von Querschnittsfläche durch den festen 
Wehrhöcker. 
Es ist zu empfehlen, daß im Interesse einer Baukostensenkung 
von der angeführten Möglichkeit, die hydraul_ische Leistungsfähig-
keit einerWehranlage zu steigern, mehr Gebrauch _ g~macht wird, 
als es bisher geschieht. 
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